nach Duͤſſeldorf abgereiſt. 
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Im Verlage der Hof⸗Vuchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Müller. 


In lan d. 
Berlin den 9. Auguſt. Der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkliche Stagts⸗Miniſter 
von Dewitz, iſt von Wiesbaden, und der Kaiſer⸗ 
lich Oeſterceichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Frei⸗ 
berr von Palombint von Herzberg hier ange⸗ 
nun e ie nalerae 

Der General⸗Major und Kommandeur der Aten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below 1. iſt 


HIN. 1 zn mange 3419 
St 5 A u 8 U G n d. 


„ Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 2, Auguſt. Durch Kaiſer⸗ 
lichen Ükas vom 9. (21) Juni ſind wegen der Ent⸗ 
fernung und der ortlichen Unbequemlich keiten des 
Lebens in den Gouderments und Provinzen Sibi⸗ 
riens, wie auch in den Gouvernements Aſtrachan, 
onez, Orenburg und Wigkka, in der Provinz 


15555 es 


anfaften, in den Kreiſen Jarenßk, Uf Fyßol'ßk 
und Sſol'wytſchegodßk des Gouvernemenks⸗ Wolog⸗ 
da und jn den Kreiſen Kolg, Kem und Meſen des 
Gouvernements Archangel'ßk für den. Kivil=Dienft 
in jenen Gegenden einige beſondere Vorrechte bewil⸗ 
ligt worden. : a 


Warſch au den 1. Auguſt. (Bresl. Ztg.) Auch 
bis jetzt iſt der Für ſt Statthalter noch nicht 
von Petersburg zuruͤckgekehrt und man erwartet ihn 
nun erſt den 15. d. Die Urſachen ſeines laͤngern 
Ausbleſbens werden ſo verſchieden angegeben, daß 


ſich dadurch num erweiſt, daß man durchaus darüber 


0 Donner ſtag de n 


gthums Poſen. 


11. Au guſt. 


— 


nichts Gewiſſes weiß. Unterdeſſen werden die hier im 
Lager ſtehenden Truppen, wie gewohnlich um dleſe 
Zeit, fleißig geübt; die Infanterie in Feuer⸗ und die 
Artillerie mit ihren gewoͤhnlichen Schießübungen. —- 
Die Verſetzung der aktiven Armee auf den Frie⸗ 
dens⸗Etat hat, ungeachtet der beſtimmteſten Vorher⸗ 
tage und mancher Anzeigen, welche fie zu beſtäti⸗ 
gen ſchienen, bis jetzt noch nicht ſtttgefunden. — 
Seit einigen Tagen halt ſich hier der Franzoͤſiſche 
Gelehrte MWarmier auf ſeiner Ruͤckreiſe von Pe⸗ 
tersburg und Moskau auf. Vor einigen Monaten: 
ging ein Engländer, von einer ungleich weitern 
Reiſe zurucktehrend, hier durch. Er hatte die Enge: 
liſchen Kolonieen in Auſtralien „von da aus die 
Engliſche Armee in China biſucht, und kam, von 
dort über Indien, Perſien durch Rußland hierher. 
Nach ſeinen Aeußerungen wäre die Beſtegung der 
Chineſen gewiß und die Folge davon, eine Aus⸗ 
breitung des Handels, wie man ſie gar nicht 
ahne, beſonders wuͤrde dabei für die Wollenwagren 
eine neue glänzende Epoche eintreten. Die Zunah⸗ 


meſdes Flos der Hollaͤndiſch⸗Indiſchen Beſitzun⸗ 


gen ſchilderte er als. bewunderungswurdig; Nach 
feinen Anſichten würde in nicht entfernter Zeit ei⸗ 

gentlich hier der Sitz und die Kraft des Holländiſchen 

Reichs, und Amſterdum nur ein Comtoir von ihm ſein. 

— Faſt jede Woche haben wir hier Feuer gehabt, 
was aber, bei der Wachſamkeit und Thätigkeit un⸗ 
ſerer vortrefflichen Feueranſtalten, nur unbedeuten⸗ 
den Schaden that. Keine Spuren haben gezeigt, 
daß Bosheit bei dieſen Feuersbrünſten mit im Spiele 
ſei. — Unſere Heu⸗Ernte iſt glücklich eingebracht 
worden, aber man klagt, daß fie um 3 weniger 
ertragen habe, als gewohnlich. Dies droht unſe⸗ 
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ren Schafheerden für künftigen Winter mit magerer Kathedrale von Notre Dame vollendek. Die Kathe 

Koſt. Dennoch hat dieſe Ausſicht auf unfere Woll⸗ drale war von dem 4. Bataillon der 9. Legion den 

preiſe keine Einwirkung, die ſeit dem Markte ſo⸗ National⸗Garde, dem 3., 58, und 68. Linien⸗Re⸗ | 
gar noch etwas gefallen find. Man kauft nur or⸗ giment, einigen Schwadronen Dragonern und zahle 

dinaire Wolle mit 30 Rthlr. pro Ctr., und geht keichen Abtheilungen der Munizipal⸗ Garde und der 
ungern über den Preis von 40 Rihlr. — Seit etwa Polizei bewacht. Saͤmmtſiche Stroßen, die nach 

14 Tagen hat auch unſere reichlich erwartete Ge⸗ der Kathedrale fuhren, waren durch Stadt⸗Ser⸗ | 

treides Ernte angefangen und ging ziemlich gut geanten und Munizipal- Gardiſten zu Fuß und zu 
von ſtatten; ſeit 3 Tagen haben wir faſt einen un: Pferde geſperrt. Der Polizei Präfekt, Herr De⸗ 
unterbrochenen Regen, welcher fie nicht wenig ben leſſett, zu Pferde, in großer Uniform, leitete ſelbſt 
läſtigen muß. Je duͤſterer indeſſen das Geſicht des alle Anordnungen. Von 9 Ubr an wurden die mit 
Himmels iſt, je freundlicher zeigt ſich das unſerer Eintritts⸗Billeten verſehenen Perſonen zugelaſſen, 
Getreideſpeculanten, die gleich Regenwürmern fort- Alles war in tiefer Trauer. Die Equipagen fuhren 


dauernd Regen wuͤnſchen, damit die Getreidepreiſe von drei Seiten heran. Um 10 Uhr waren bereits 
in Danzig und London wieder ſteigen, die in den alle konſtituirten Corps versammelt, die große Des 
letzten Wochen ſehr ſchlechte Ausſichten gewährten. putation der Pafrs⸗Kam met) die große Deputation 
Unſeren Landbeſitzern laͤchelt aber die Conjunctur der Deputirtens Kammer, der Rechnungshof, der 


auf eine Weiſe, wie es vielleicht in Menſchenaltern Stgats⸗Rath, der Caſſationshof, der Königliche 
nicht wieder der Fall fein wird. Da die meiſten ihre Gerichtshof, das Tribunal erſter PR gc an⸗ 
e 


u 


Gekreidevorräthe zu den ihnen im Winter gezahlten dels Tribunal, die Munizipals Körper chaften, die 
uͤberhohen Preiſen verkauft haben - und nur Diejeni⸗ vier-Fukukräten der unſverſſtaͤten in Be oſtüm, 
gen fie zurückbehalten haben, deſſen kein Preis hoch 3 der Generalſtub der National⸗Garde, den General 
genug iſt und bei dem hoͤchſten glauben, es werde Jacgueminot an der Spitze, ſaͤmmtliche Stäbe aller 
ein noch höherer folgen, jo beherrſchen dieſe jetzt Corps der erſten Militair⸗Diviſion. Die Mitglie⸗ 
die inlaͤndiſchen Markte, da ſie, zugleich die reich⸗ der des diplomatiſchen Corps, gefolgt von ihren 
ſten, kein Geldbedürfniß zwingt, ſie zu überführen.’ Secretairen und Attached, und die Miniſter trafen 
In Folge deſſen ſteigen unſere Getreldepreiſe noch, um 10ʃ Uhr ein. Um 11 Uhr waren alle zur Theil⸗ 
während man ſchon mit dem Einſammeln einer ſehr nahme an der, Trauerfeierlichkeit i Perſo⸗ 
ergiebigen Ernte beſchäftigt iſt und das jetzige Res nen verſammelt; 40 Minuten nach 11 Uhr trafen 
genwetter wird ihnen eine Veranlaſſung ſein, ihre die Prinzen von Neuilly ein. Der Erzbiſchof von 
Forderungen noch abermals zu erhöhen: Verwi⸗ Paris ſelbſt verrichtete das Trauer- Amt. 
chene Woche zahlte man für den Korzec Weizen 37. Es hat vorgeſtern Abend eine Zuſammenkünft, der 
l., Roggen 20278 Fl., Hafer 14 Fl.; Kartof- Deputirten der linken Seite und des linken Centrum, 
eln, welche ſowohl in Quantität als Qualität eine ſtattgefunden, um ſich defintiv über die Präſident⸗ 
ausnehmend gute Ernte verſprechen, find: aber ge- ſchafts-Frage zu berathen. Fruͤher war, wie ſchon 
wichen, und man bezahlte den Korzıc bereits ſchon erwähnt, deſchloſſen, bei der erſten Abſtimmung 
wieder mit 5775 Fl. Der Garniee Spiritus galt für Herrn Odilon⸗Barrot zu votiren und erſt, wenn 
unverſteuert 21 Fl. Neue Pfandbriefe wurden eine zweite Abſtimmung nothwendig werden ſollte, 
zuletzt a. 98816 4 98276 gewechſelt. die Stimmen der linken, Seife dem Herrn Dufaute 
ie Gute er an kei ene od zuzuwenden. Herr Obllon-Barrbt ſelbſt ſoll geſtern 
„Paris den 4. Auguſt. In der vorgeſtrlgen daranf angetragen Haben, daß man ſeine Ka | 
Sitzung der Deputirten- Kammer ward die tur diesmal fallen laſſe und gleich von vorn heren, 
Debatte über die Gültigkeit der Wahl des Herrn alle Stimmen für Hern Dufaure vereinige. Min 
Emil von Girardin geſchloſſen, und man ſchritt zur hofft, auf dieſe MWeife dem Minifterium ſchon bil 
geheimen Abſtimmung, da 20 Mitglieder der linken. Gelegenheit der Präsidentenwahl. die Majoritaͤt zu 
Seite dieſelbe verlangt hatten. Das Reſultat war entreißen. Der Erfolg“ wird lehren, in wie weit 
Folgendes: e e e n inch i die Beiethnugg eſtdtig f 909 3 
ch Zahl der Stimmenden 4.8840: Rut } Be er König hat 300,000 Fr, beſtimmt zur Be⸗ 
Abſolute Majorität . „193. freiung von Sbufögeranäinen in dem Arreſthauſe. 
Fur die Gultigkeit d. Wahl 281. nun. g dee , e ande 
Dagegen % 19. auf den Leihhaus, die um 3 Fr. verſetzt ſind, auf 
Die Anträge des Bureau's ſiod angenommen, Koſten der Civilliſte ausgeloͤſt. Er 
und Herr Emil, von Girardin wird zugelaſſen, ſo: Die Herzogin von Orleans hatte den Wunſch zu 
bald er ſich über ſeinen Waͤhlbarkeits⸗Ceuſus aus⸗ erkennen gegeben, während ihrer Trauerzelt lit den 
gewieſen hatt... zwei Prinzen zn ihren Soͤhnen, den Palaſt Eliſee 
„Schon geſtern früh um 8 Uhr waren alle Vor⸗ Bourbon zu bewohnen, weil ſie der Aufenthalt in 
ereitungen für den Trauer? Goſtesdienſt in der“ Pavillon Marſan zu, ſchmerzlich an ih en großen | 
a ER nun in „ee ee en, Bird dun e mut and en e e 
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Verluſt erinnere. Der Koͤnig hat daruber die Mi⸗ 


niſter gehört, und dann wie es heißt, der Herzogin 
eroͤffnen laſſen , da es nicht wohl angehe, daß der 
Graf von Paris, getrennt von der ubrigen Familie, 
anderswo als in den Tuillerjen weile, ſo ſolle der 
Flora⸗Pavillon zur Aufnahme ‚für die Frau Herzo⸗ 
gin und die beiden Peinzen eingerichtet werden. 
Großbritanien und Irland. 
London den 2. August. Die Thron Rede des 
Koͤnigs der Franzoſen findet wegen ihrer würdigen 
und angemeſſenen Haltung bei Tory⸗ und Whig⸗ 
Blaͤttern gleiche Anerkennung, und die bedeutend⸗ 
ſten Organe der hieſigen Preſſe ſprechen die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Oppoſition in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kammer ſo viel Schicklichkeitsgefühl haben wer⸗ 
de, die Regentſchafts-Frage nicht als Parteiſache 
zu behandeln are sinne r 5615 % 
Die Koͤuigin und Prinz Albrecht hielten neulich, 
in Begleitung des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin, 
von. Sachſen-Koburg, zu Windſor eine Mufterung 
über das 2te Leibgarde - Regiment ab. Ihre Maje⸗ 
ſtät, welche ein praͤchtiges Reitkleid und darüber 
den Hoſenband-Orden trug, und die beiden Prinz 
zen waren dabei zu Pferde. Oberſt Reid, der Kom⸗ 
mandeur des Regiments, hatte ſich ſehr ſchmeichel⸗ 
hafter Aeußerungen von Seiten der Koͤnigin uber 
die Haltung der Truppen zu erfreuen 
Die Morning Poſt berichtet aus Birmingham: 
„Der groͤßere Theil' der Kohlengräber hat mit den 
Grubenherren einen Vergleich abgeſchloſſen und iſt 
gegen eine kleine Verminderung, des, Lohnes ſeine 
Arbeit wieder anzutreten bereit. Man darf ſich hier⸗ 
zu wahrhaft Gluͤck wuünſchen; denn der Mangel an 
Kohlen, welcher neulich in. den Toͤpfereien eintrat, 
hat ein voͤlliges Stocken dieſes Gewerbszweiges herz 
beigeführt und Hunderte von Leuten beſchaͤftigungs⸗ 


los gemacht, Auch in Walſall und der Umgegend 


haben die Angelegenheiten ane günſtige Wendung 
genommen, Der, Arbeiter Austritt iſt jetzt als be⸗ 
endigt zu betrachten en non de 
Unter den in Deptford verhafteten und zu Green⸗ 
wich eingekerkerten funf oder ſechs Chartiſten befand 
ſich auch der Hauptredner bei dem Tumulte, der 
Arzt Mae Donall, welcher am andern Morgen ſo⸗ 
fort gerichtlich pernommen und gegen Buͤrgſchafts⸗ 
ſtellung für künftiges ruhiges Beteugen freigelaſſen 


wurden nachdemmeregegen ‚feine Verhaftung als ge⸗ 


ſetzwidrig proteſtirt hatte. Vor dem Gefaͤnguſſſe 
ward er von. zahlveichen Volksmaſſen mit lautem 
Jubelruf empfangen. Sofort las man in Deptford 
und Greenwich gewaltige Anſchlagzettel, worin mit 
der Ueberſchrift „Grober Eingriff in die öffentliche 
Freiheit“ zu einer am Abend um 6 Uhr auf der 
Gemelnweide von Blackheath abzuhaltenden oͤffentli⸗ 
chen Verſammlung eingeloden wurde. Dieſe fand 
auch, 34000 Koͤpfe ſtark, zur anberaumten Zeit 
ſtatt, und die Redner, lauter Chartiſten eiferten 
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durch ein 


heftig gegen die Ungerechtigkeit und Geſetzwidrig⸗ 
keit, welche die Polizei am Vorabend durch Stoͤrung 
der Verſammlung und durch Einſperrung des Dr. 
Mac Douall⸗ und der anderen Verhafteten began⸗ 
gen habe. Einmuͤthig ward beſchloſſen, in einer 
Petition an das Unterhaus über das widerrechtliche 
Verfahren der Polizei Klage zu fuͤhren und Herrn 
Duncombe mit Uebergabe derſelben zu beauftragen; 
Die Menge ging hierauf ruhig aus einander. 
Aus ſtatiſtiſchen Angaben geht hervor, daß der 


Huͤlfsberein in Mancheſter 10,132 Familien oder 


45,591 Perſonen unterftüßt hat, und daß 2000 Fa⸗ 
milien dort noch ohne Unterſtützung bleiben. Da⸗ 
von lebten 2040 Familien oder 9179 Perſonen in 
meiſtens dumpfen Kellern ohne Zugang von Luft. 
Eine andere Unterſuchung ergab, daß 2000 Fami⸗ 
lien oder 8866 Perſonen nicht mehr als 5 Sh⸗ 
3½ Pee. die Woche zu leben hatten, dabei waren 
ſie im Beſitz von 22,147 Pfandzetteln, worauf ſie 
2780 Pfd. 44 Sh. 4 Pee. geliehen hatten ihr, 
In der Nacht vom Mittwoch und am Doßerſtag 
Morgens wurden London und die Umgegend von 
einem ſo ſchrecklichen Gewitterſturme heimgeſucht, 
daß man ſich ſeit Jahren keines ahnlichen erinnert! 
Die Folgen waren ſehr unheilvoll, und es gingen 
einige Menſchenleben verloren. Zum Gluͤck fiel der 
Regen ſtromweiſe; ſonſt haͤtte das oͤftere Einſchla⸗ 
gen der Blitze eine bedeutende Feuersbrunſt veran⸗ 
laſſen koͤnnen. Zwiſchen 4 und 6 Uhr war das To⸗ 
ben des Sturmes, der ſchon vor Mitternacht über 
London losgebrochen war, am aͤrgſten, und die 
Blitzſchlaͤge, vom Krachen des Donners begleitet, 
folgten ſich-faſt ununterbrochen. Beſonders haben 
die weſtlichen Vorſtaͤdte und die anſtoßenden Dörfer 
gelitten, wo viele Daͤcher abgedeckt, Kamine und 
Heuſchober niedergeriſſen und faſt alle Haͤufer an 
Scheiben mehr oder minder beſchaͤdigt wurden. Die 
zahlloſen Blitze ſchlugen in den Martins⸗Thurm 
auf dem Trafalgar⸗ Platze, der bedeutend gelitten 
hat, und in mehrere Haͤuſer von Weſtmunſter und 
Vauxhall ein und zuͤndeten einmal ohne daß jedoch 
ein eruſtlicher Brand entſtanden waͤre. Gleiches ges 
ſchah in benachbarten Orten; die Bewohner der ges 
troffenen r in einigen Fallen nur wie 
urch ein Wunder mit dem Leben davon. In Eſſer 
foll der Kirchthurm gänzlich demolirt worden fein, 
und in dem alten Glockenthurm zu Newington ward 
die Uhr in Stücken zerſchmettert, die Glocke aber 
heruntergeſchleudert und alles Fenſterwerk zerſplit⸗ 
tert. Auf der Themſe ſind eine Menge Barken ge⸗ 
ſunken; in einer derſelben verungluͤckten zwei Lich⸗ 
terſchiffer, die zahlreiche Familie hinterlaſſen. Noch 
iſt der Umfang des Schadens nicht genau zu ermeſſen. 
Viele Schiffe ſollen an Tau- und Maſtenwerk 
ſchlimm zugerichtet und in der Grafſchaft Surrey 
die faſt reife Korn ⸗Erndte theilweiſe vernichtet 
worden ſein f 
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ihr groͤßtes Verbrechen. 
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0 Supi emnignel n. 

Madrid den 26. Juli. Der Infont Don Fron⸗ 
cisco hat endlich die Erlaubniß erbalten, der Koͤ⸗ 
nigin feinen: älteſten Sohn vorzuſtollen; doch ſoll 
der Regent daran die Bedingung geknüpft haben, 
daß er Madrid binnen acht Tagen verlaſſe. Die 
Königin hat, wie es heißt, ihren Couſin mit grös 
ßer Freude empfangen und dadurch die üble Laune 
Eſpartero'is noch vermehrt. 1211 818785 185 
Jedermann iſt empoͤrt über die Grauſamkeiten 

anois in Cutalonien und mon todelt es ſehr, 
daß der General Rodil das Kommando un Zurbane 
uͤbergeben hat, um in Madrid das Kriegs miuiſte⸗ 
rium zu übernehmen. r 1 

Dem Chronicle ſchreibt ſein Korreſpondent: 
Gleich unſern Geſetzgebern und Zeitungsverlegern 
ſcheint das Miniſterium ſchon ganzlich eingeſchlafen 
zu ſein. Ich ſuchte bei ihm nach irgend einem Le⸗ 
beuskeim, nach einem Plane, der in Zukunft ent⸗ 
wickelt werden ſollte; aber mein Suchen war ver⸗ 
gebens. Die Minifter ſchlofen ruhig am Rande 
des Vulkans, bis ein neuer Ausbruch fie zu neuen 
Gefahren und Schwierigkeiten erweckt. Ihre That⸗ 
loſigkeit iſt ubrigens ihr groͤßter Fehler, ihre Sieſta 
Sie ſind nicht die Man⸗ 
ner, welche Vortheil von der ſchoͤnen Gelegenheit, 


welche ihnen die Lage des Laudes und die Stim⸗ 


mung des Volkes darbieten, ziehen und das Land 


außer dem Bereiche der Erſchütterungen ſtellen koͤn— 


neu. Die Spaniſche Regierung lebt nur von einem 
Tage zum andern und beſitzt durchaus nicht das 
tiefe Gefühl des Patriotismus und die enthuſieſti⸗ 
ſchen Ideen der Civiliſation, welche die Blicke der 
Staatsmänner über die Gegenwart hinausführen 
und den Grundſtein zu der zukunftigen Groͤße des 
Landes legen. 51 f 
Mieder eden dee. 
Aus dem Haag den 2. Aug. Se. Maſeſtät 
der Koͤnig hat den Major von Quadt zum Befehls⸗ 
haber der Luxemburgiſchen Bundeskruppen ernannk. 


5 B l N 
Brüſſel den 1. Auguſt. (Düſſ. Ztg) Unſere 
Alarmiſten ſprechen heute viel von beabſichtigten 


Steuerverweigerungen in Flandern, von in Englaud 


gen das Leben der Koͤuigin Victoria und das K 

nigthum überhaupt; indeſſen drängt ſich unſere 
nze gebildete Welt zum Theater, wo die ſchoͤne 

e ne 


enkdeckten Spuren einer Proletarſerverſchwörung 75 
N 8 


e de ſſt ien d e e aueh: 
Wien den 29. Juli. (Bresl. Ztg.) Seit drei Ta⸗ 
gen iſt an allen Kirchenpforten die Anordnung des 
Erzbiſchofs von Wien angeſchlagen, daß vom 31. 
Juli bis 44. Auguſt von Se. Heil. dem Papſt ein 
allgemeines Jubiläum mit vollkomnem Ab⸗ 


laß in allen Pfarreien der Erzdioͤzeſe ausgeſchrieben 


if, um für die bedrängte Kirche in Spamen zu be⸗ 


ten. Dem zufolge werden feierliche Prozeſſionen 
in allen Kirchen ſtattfinden und das Hochwuͤrdigſte 


wird Tag und Nacht für alle Gläubigen ausgeſetzt. 


Dieſe ſpate Anordnung eſcheint dahin zu deuten, daß 
man noche immer der Hoffnung Raum gab, die jetzl⸗ 
ge ſpaniſche Regierung werde den Kirchenfrieden mit 
dem Roͤmiſchen Stuhl früher herſtellen, ehe ſich una 
ſere Kirchenfurſten zu dieſem extemen Schritt veran⸗ 
laßt fanden. Fürft Metternich geht morgen auf 
feine Guter nach Böhmen, — Es macht hier gro⸗ 
ßes Aufſehen, daß der Vicomte Arlinedurt mit ſei⸗ 
nem legitimiſtiſchen Auhang, den Altern Bburbons 
am Toge der ſilbernen Hochzeit des Kaiſers Mikelaus 
am dortigen Hof vorgeſtellt wurde. Die hieſigen 
Legitimiſten ſehen dies als ein guͤnſtiges Zeichen ih⸗ 
rer längſt gehegten und verkündeten Wunſche an, — 
Die Herzogin von Angouléme wird fpäter hier ein⸗ 
treffen. — Mam erwartet mit großer Neugierde neue 
Nachrichten aus Konſtantinopel in Betreff der per⸗ 
ſiſchen Wirren mit der Pforte. Bis heute iſt noch 
kein außerordentlicher Courier von dort hier einge⸗ 


troffen. — Das Beginnen des Baues der Stagts⸗Ei? 


ſenbahnen dürfte in Folge der Vorfälle in Frankreich 
jetzt nicht mit ſo großer Energie betrieben werden. 
Alle innern Adminiſtrations Angelegenheiten duͤrften 
jetzt vor den äußeren Beſorgniſſen in den Hintergrund 
treten muͤſſen. i 8 5 
Fütterer 
Ein Schreiben aus Wien führt an, daß nach 
privätbrieflichen Berichten aus Konſtantinopel, die 
Ottomanniſche Pforte, welche unter der gegenwäͤr⸗ 
tigen Verwaltung eine ganz ungewohnliche Energie 
entwickele und namentlich ſich von allem auswärti⸗ 
gen Einfluſſe frei zu machen und zu holten ſuche, 
ganz offen die Intention an den Tag lege, ihre 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Differenzen mit 
Perſtenſohne die diplomatiſche Vermittelung einer 
anderen Macht nunmehr mittelſt Waffengewalt 
einer raſchen und definitiven Erledigung entgegen 
zu führen; man ſei in Wien der Meinung, daß die 
Pforte zu einem ſolchen extremen Auskunftsmfttel 
lediglich oder doch. hauptſächlich aus dem Grunde 
ſchreiten wurde, um durch dieſe Diverſion die Auf 
merkſamkeit der Eurvpäfſchen Großmächte, welche 
in der letzten Zeit ſo dringend auf eine Intervention 
zu Gunſten derſchriſtlichen Bevölkerung Syriens ge⸗ 
richtet war, auf einer anderen Seite zu beſchaftigen 
und in ſolcher Weiſe Zeit zu einer unkonttollirten 
Miederdräckung der den Abſichten des Türkiſchen 
Miniſteriums widerſtrebenden Elemente in Syſien 
zu erhalten ee cini en 
e e e c en eee ieee 
Macao den 42. April. Nach einem früheren 
Verſuch, die Engliſche Gartiifon zu Ningpo zu ver⸗ 
nichten, lagerten ſich die Chineſen, etwa 6000 Man 
ſtark, ungefahr 11 Engliſche Meilen weſtlich, in 


ann Britiſcher 


der Abſicht, den Engländern die Sn abzuſchnei⸗ 


den. Es wurden darauf 1100 


— 


bis fie dem Feinde gegenüber anlangten⸗ 


Truppen eingeſchifft und, von den Dampfboͤten ins 
Schlepptau genommen, ee 

un 
machten fie einen Angriff, und die Chineſen flohen, 
mit Hinterlaſſung von 5— 7 Todten, nach allen 
Richtungen hin; indeß hatten ſie vorher muthiger 
gekämpft, als bei irgend einer fruheren Gelegenheit, 
daher ihr bedeutender Verluſt. Auf Seiten der Eng⸗ 
länder wurden 3 Mann getodtet und 40 verwundet. 
Am nächſten Tage kehrten die Truppen in ihr La⸗ 
ger zuruck. Dem Vernehmen nach ſammelt ſich 
ein neues Corps von nicht weniger als 30,000 Chi⸗ 
neſen, um Ningpo noch einmal anzugreifen. Auch 
wird verſichert, daß Sir Hugh Gough im Begriff 
ſtehe, eine Bewegung gegen l die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Tſchikiang auszuführen, und daß er vermuth⸗ 
lich die ganze Brittiſche Truppenmacht milnehmen 
werde. Nach dem erſten Gefecht zu Ningpo fiel die 
Kaffe des Feindes in die Hände der Engländer, ſie 
enthielt aber nicht mehr als 2000 Dollors. 
Sobald die letzten Verſtarkungen, die jetzt nach 
China unterweges find, hier eingetroffen ſein werden, 
wird ſich die Britiſche Streitmacht in den Chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern auf 56 Kriegsſchiffe, worunter 17 
Dampfſchiffe, nebſt 40 bis 50 Transport- und 
Proviantſchiffen, und auf 15,000 Mann Soldaten, 
außer den auch im Landdienſt zu verwendenden See⸗ 
leuten, belaufen. Bereits ſind in den verſchiedenen 
Gefechten den Chineſen 8000 Mann getoͤdtet und 
1819 Stuͤck Geſchuͤtz abgenommen oder zerſtoͤrt 
worden. { \ 

Wie verlautet, find die Chinefen jetzt damit bes 
ſchaftigt, die Bocca⸗Forts wieder aufzubauen. Auch 
laſſen fie ſich die Nachahmung der Europäifchen Eins 
richtungen zimmer angelegener ſein. Nicht bloß Ge⸗ 


ſchuͤtze, Pulver und Feſtungswerke werden bereits 


nach Eugliſchem Muſter eingerichtet, ſondern die 
Chineſen haben auch ſchon Schiffe gebaut, die durch 
Schaufelräder fortbewegt werden, wie ſie es bei den 
Dampfſchiffen geſehen. Da ſte jedoch die Benutzung 


des Dampfs noch nicht kennen, werden dieſe Rä⸗ 


der einſtweilen durch Menſchenkraͤfte mittelſt Dreh⸗ 
werke in Bewegung geſetzt. eu ien 
Auf dem Cunton⸗ Fluß haben die Seeräubertien 
fo überhand genommen, daß die Mandarinen die 
ſtrengſten Maßregeln ergreifen mußten. Es finden 
demgemäß viele Hinrichkungen ſtott, o daß an ei⸗ 
nem einzigen Tage in Canton 44 Seeräuber gekoͤpft 
würden 181 Malen die na 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Im biefigen Amtsblatte Nr. 30. leſen wir nach⸗ 
ſtehende Verfügung, betreffend die Ueberſiedlung der 
Juden nach den alten Provinzen. „Seitens des 
Königl. Hohen Miniſterſi des Innern iſt nachgege⸗ 
den worden, daß diesſeſtige juͤdiſche Korporatſons⸗ 
Mitglieder die Rechte aus dem Edict vom 11. Manz 


l 
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1812 zu dem Zwecke nachſuchen können, um mi 
Beibehaltung ihres bisherſgen Wobnſtges din 
Handlungs⸗Kommandite in den alten Provinzen zu 
errichten, oder ihren Kindern dort eine Niederlaſ⸗ 
ſung zu bereiten. Es muß jedoch auch in dieſem 
Falle nach Analogie des F. 20. lit. d. des Geſetzes 
vom 1. Juni 1833 die Abfindung der betreffenden 
diesſeitigen Korporation ſtets zur Bedingung der 
Ertheilung des Patents uͤber Verleihung der Rechte 
aus dem Edict vou 14. März 1812 gemacht wer⸗ 
den. Will ein diesſeitiger Jude auch nach Erlan⸗ 
gung der Naturaliſation nach dem Edict vom 11. 
Marz 182 noch Mitglied der geifherigen Korpora⸗ 
tion bleiben, ſo iſt es ſeine Sache, ſich bei der Ab⸗ 
findung mit dem Korporakijons⸗ Vorſtande über die 
Bedingungen, unter welchen dies geſchehen koͤnne 
und uber die Beiträge, welche er ſpaͤter, nach Era 
legung des Abfindungs⸗Kapitals, noch zu den Kor⸗ 
poratious ⸗Beduͤtfniſſen zu leiſten haben wird, zu 
einigen. SR eine ſolche Einigung nicht getroffen, 
ſo iſt bei Vertheilung der laufenden Beiträge auf 
die erlegte Abfindungs⸗Summe keine Ruͤck ſicht zu 
nehmen, vielmehr ein ſolcher Jude in jeder Bezie⸗ 
bung gleich einem neu eingetretenen Mitgliede der 
Korporation zu behandeln, und zu deren Beduͤrf⸗ 
niſſen, ohne alle Ausnahme, heranzuziehen. Soll⸗ 
ten in Bezug auf die getroffene Verabredung, wel⸗ 
che jederzeit die Sanktion der Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung erhalten haben muß, um überhaupt für 
guͤltig erachtet zu zu werden, Streitigkeiten entſte⸗ 
hen und zu unſerer Enkſcheidung gelangen, ſo wer⸗ 
den wir immer von dem Grundſatze gleicher Bei⸗ 
tragspflichtigkeit ſaͤmmtlicher Korporationg: Mitgfies 
der ausgehen und den Parteien anheimſtellen, die 
Enffcheidung über die Deutung der abgeſchloſſenen 
Verträge beim Richter nachzuſuchen. Mit Nds 
ſicht auf vorſtehende Andeutungen machen wir üͤbti⸗ 
gens darauf gufmerkſam, daß die einem diesſeitigen 
Juden ertheilte Erlaubniß zur Weberfiebelung nach 
den alten Provinzen nur auf ſeine eigene Perſon und 
die in feiner väterlichen Gewalt befindlichen Kinder 
zu beziehen iſt, wo hingegen bereits felbfiftändige 
Söhne eines ſolchen, bei beobſichtigter Ueberſied⸗ 
lung nach den alten Provinzen, verpflichtet find, 
das Naturaliſations⸗Patent nach dem Edict vom 
11. März 1812 fur ihre Perſon beſonders nachzu⸗ 
ſuchen, und ſich mit der Korporation, welcher ſie 
angehören, abzufinden. Andrerſeits dürfen nach 
H. 20. lit. d. des Gefetzes vom 1. Juni 1833 nur 
ſelbſtſtandige Mitglieder einer diesſeitigen Korpora⸗ 
tion unter der Bedingung der vorherigen Abfi udung 
mit der betreffenden Korporation und ſofern fie im 
Bebrigen dazu quglifizirt Find, zur Ertheilung des 
Naturaliſatlons⸗ Patents nach dem Edict vom 11. 
März 1812 in Vorſchlag gebracht werden. Es iſt 
daher unſtatthaft, wenn diesſeitige Juden, welche 
bisher noch nicht ſelbſtſtaͤndige Mitglieder einer Kor⸗ 


4216 


poration geweſen find, und ſich daher zur Exlegung 
eines Abfindungs⸗Quantums nicht für verpflichtet 
halten, die Rechte aus dem Ediet vom 11, Maͤrz 
1812 nachſuchen.“ DE Ha 77% 957 
Hamburg denn 29. Juli. (H. N. Z.) Der fol⸗ 
geude Artikel iſt uns im Auftrag zur Aufnahme zu⸗ 
gegangen: x 
Berlin den 21. Juli. Der Berliner Korxeſpon⸗ 
denzartikel vom 23. Juli in No. 162. Ihrer, Zeitung 
berichtet von einem dem Staats miniſterio angeblich 
zur Berathung vorliegenden Geſetzentwurfe, wel 
cher ſich auf die Abſetzbarkeit und Entlaſſung der 
Beamten, namentlich des Richterſtandes beziehe, 
und für die bisherige freie Stellung derſelben „von 
erſchuͤtternden Folgen“ fein ſoll. Zur Widerlegung 
dieſer Nachricht, deren Ungenauigkeit ſich ſchon aus 
der völlig unverſtaͤndlichen und in ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprechenden Bemerkung ergiebt, „daß die Beam⸗ 
ten nach dieſem Entwurfe nur nach Uu el end sei 
abgeſetzt, bei vorkommenden Faͤllen aber ohne ie 
teres entlaſſen werden ſollen“, darf verſichert wer⸗ 


den, daß ein ſolcher Geſetzentwurf dem Staatsmi⸗ 
niſterio nicht vorliegt, und daß der im Stagtsrothe 
verhandelte Entwurf einer neuen Disziplinarordnung 

u der ausgeſprocheyen Beſorgniß erſchütternder 
Folgen für die freie Stellung der Beamten um ſo 
weniger Anlaß giebt, als derſelbe gerade die Be⸗ 


feſtigung ihrer Stellung durch Reviſion und Ver⸗ 


vollſtändigung der bisherigen Geſetzgebung zum 
Zwecke hat. Auf den lan begeht lech die⸗ 
ſer Entwürf gar nicht, und auch hinſichtlich der 
Dienſtentlaſſung der Verwaltungsbeamten hält er 
das bisherige Verfahren im Weſentlichen aufrecht; 
er trennt die Vergehen, welche der gerichtlichen Kog⸗ 
nition unterliegen, ſchaͤrfer als bisher von den bloß 
zur Disziplinarbeſtrafung geeigneten Amtsvergehen, 
und modifizirt nur das Reſſorkverhältniß, indem er 
das Staatmifterium, von der Entſcheidung über die 
Dienftentlaffung derjenigen Subalternen und Unter: 


beamten, welche ihre Beftallung weder vom-Könige 


noch vom Miniſter bekommen, entbindet, Bisher 
konnte kein auf Lebenszeit angeſtellter Unterbeamter, 
wenn er auch ſeine Ernennung nur vom Landrathe 
erhalten hatte, anders als durch ein auf den ſchrift⸗ 
lichen Vortrag zweier Referenten erlaſſenes Reſolut 
des geſammten Staats⸗Miniſteriums unfreiwillig 
entlaſſen oder peuſtonirt werden. Daher geſchah 
es, daß das weſentlich zur Vorbereitung legislali⸗ 
ver Maßregeln beſtimmte Stagtsminiſterium einen 
Theil feiner Sitzungen auf minutioͤſe Eroͤrterungen 
der Dienftvergehen von Waldhüͤtern, Polizeidienern 
Steueraufſehern und Kanzleiboteu verwenden mußte. 
Auf Beſeitigung dieſes Aide hoͤheren Funktionen 
des Staats miniſteriums nicht vereinbaren Uebel⸗ 
ſtandes und auf legislative Befeſtigung des Rechts⸗ 
Zuſtandes der Verwaltungsbeamten, nicht aber Ein⸗ 
führung einer „Abſetzbarkeit der Beamten im Fran⸗ 


zoͤſiſchen Sinne“, iſt der Geſetzesvorſchlag, det 
Ihrem Korreſpondenken fo patriotiſche Beſorgniſſe⸗ 
eingefloͤßt hat gerichte. 2 tn n 
Duͤſſeldorf den 2. Auguſt. (Duͤſſ. 3.) Das 
Lager zu Grimlinghauſen iſt nun in allen ſeinen, 
Theilen abgeſteckt und bezeichnet; die Kochoͤfen, 
Brunnen und ubrigen Anſtalten zur Aufnahme der 


Truppen ſind vollendet und täglich kommen bereits 


Zelte und ſonſtige Erforderniſſe auftdem Platze an. 
Seit geſtern ſind auch den ubrigen Reſtaurationen 
die Plätze angewieſen worden, und auf der ganzen 
Linie hinter der Front iſt ein reges Leben und Trei⸗ 
ben; überall erheben ſich großartige Holzgebaͤude 
in ſchuurgerade geordneter Richtung, und es wird 
binnen Kurzem bier eine kleine Stadt ſich erhoben 
haben, die naͤchſt den nothwendigen Lebens⸗ und 
Bequemlichkeits⸗Bedurfniſſen auch den Luxus gröͤ⸗ 
ßerer Städte nicht entbehren wird. Das Cuͤrten⸗ 
fche Etabliſſement behauptet in feinem koloſſalen Die 
menſionen den Vorrang; von der großen Plateform, 
die mehrere Hundert Menſchen faſſen kann, iſt der 
ganze Raum des Lagers wie des Uebungsplatzes 
zu überſehen, und es wird ſich hier der Eentralpunkt⸗ 
bilden, wo die Zuſchauer des großartigen Schau⸗ 
ſpiels zuſammenſtroͤmen. Die ſichtbar ſolide Bau⸗ 


art giebt zugleich das Gefühl der. Sicherheit auf“ 


dieſem luftigen Amphitheater, das durch keine Bea 
ſorgniß irgend einer Fuͤhrlichkeit geftönt wird. = 
Das Lager wird 23 Bataillone faſſenz die Menge 
der Zuſchauer, wenn man nach der jetzt ſchon ſtatt⸗ 


findenden Frequenz ſchließen will, wird vielleicht 


die Menſchenmaſſe um das doppelte ſteigern, und 
Grimlinghauſen durfte ſobald nicht wieder ſo be⸗ 
lebt erſcheinen. Doch iſt dem Vernehmen nach die 
Anlage der Brunnen auf eine dereinſtige Wiederkehr 


eines ahnlichen impoſanten Schauſpiels berechnet, 


dieſelben ſind alle ausgemauert, und ſollen nach 
dem Manöver mit eiſernen Platten gedeckt werden, 
um einem ſpaͤteren Gebrauche zu dienen Dem 
Bedarfe nach ſoll eine Pumpe täglich 8000 Quart 
liefern; ein durch den leitenden Ingenieuroffizier 
unternommener Verſuch gab das dreifache dieſer⸗ 
Quantität in 12 Stunden, und der Waſſerſplegel 
war nur un weniges gefallen. Die Waſſerhoͤhe. 
betrug durchſchuſttlich 0 Fuß 00 
Am 4. Auguſt Nachmittags lief eine Schwediſche 
Kriegs Corvette . Neufaährwaſſer 
bei Danzig, welche den Prinzen Oscar, dritten 
Sr des Kronprinzen von Schweden, am Bord 
hatte. Amer teren BR 
In der Nacht vom 2. zum 3, Auguſt ging die 


See bei Danzig ſehr hoch und aufgeregt. Zwei 


Bordinge mit 42 Laſt Weizen ließen ſich, trotz des 
Abmahnens des Herrn Lootfen⸗Commandeurs, durch 
das Dampfboot Rüchel = Kileift nach der Rhede 
hinausbugſiren. In der Nacht um zwei Uhr fing 
der Kapitain des Schiffes, an welchem die Vordinge 


— 
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lagen, zu befürchten an, es konnte durch dieſelben 
inis Steuern kommen, und ſtieß ſie ab. Sie ru⸗ 
derten nun mit des 'hoͤchſten Anſtrengung nach dem 
Hafen.“ An der Oſtermoole würden ſie ſo gewaltig 
von der aufgeregten See ergriffen, daß ſie an die 
Moolbe anſchellten und in Trümmer zerſchmettert 
untergingen. Die darauf befindlichen Menſchen 
retteten ſich noch. Das Getreide war verſichert, 
aber nicht die Bordinge, von denen das eine auf 
2,500, das landere auf 4000 Thaler geſchaͤtzt wird, 
und ihren! Beſitzer faſt allein ernaͤhrte. ul 
Mehrere. Deulſche, große politiſche Zeitungen, 
darunter eine Staatszeitung, führen unter denen, 
welche für die Abgebrannten in Hamburg beſſteuer⸗ 
ten, auch Se. Durchlaucht Gottfried Landgraf von 
Hohenſtein“ mit⸗300-Mark an. — Wer iſt dieſe 
N pfwaarenhand⸗ 
lung von Gottfried Landgraf in dem Säͤchſiſchen 


Seine Verſuche bringen 
wunderbare Wirkungen hervor. (272 
Büfgermeiſter werden immer etwas ſchwerer ge⸗ 
boxen als andere Leute,, ‚aber, eine. fo ſchwere Ge⸗ 
burt muß noch nie vorgekommeen ſeyn, als die des 
Oberbürgermeiſters in Kaſſel. Jetzt ſoll zum 
neünten Mal gewählt werden, da auch der ſiebente 
verſchlagen worden if. Der bisherige Vice⸗Bür⸗ 
germeiſter, Pfarrer Jäger, iſt auch durchgegangen, 
und hat ſich in Baiern niedergelaſfſen. ( Drfz.) 
Man meldet aus München: „Bei einem Duell, 
am 5. Juli, zwiſchen zwei Studirenden der Hoch⸗ 
ſchule, auf Stoßdegen, blieb einer der Kämpfenden 
todt auf dem Platze. Der Thaͤter und die Sekun⸗ 
danken wollten auf der Eifenbahn die Flucht ergrei⸗ 
fen, wurden aber durch Gensdarmen daran wer⸗ 
hindert und zur Haft gebracht. 11 
In Paris iſt eine neue Frauen⸗Zeitt 
ſtanden, welche von lauter weiblichen Federn ge⸗ 
ſchrieben wird, wobei, 


ſönlich der Redaktion überbringen muß, damit ſich 
nichts Männliches einſchmuggle. Mehrere Artikel 


geitung ent⸗ 


noch das Geſetz herrſcht, 
daß jede Mitarbeiterin ühren Artikel jedes Mal per⸗ 


greifen die George Sand an, weil fie fo männliche 
Romane geſchrieben hat, Tabak raucht und über- 
19155 die Verletzung der Weiblichkeit zur Schau 


Stadttheater zu Poſen. 

Donnerſtag den 11, Auguſt l Erſtenmale: 
Beliſar; große heroiſche Oper in 3 Akten von 
Salvator Cammarano, Mufif von Donizetti. 


Nachſtehende B ekannt ma chu ng: b 
„Ohne pol izeilſche Erlaubniß darf kein. Bau⸗Ma⸗ 
terial auf den Bürgerſteigen oder auf dem Fahr⸗ 
Damm abgeladen oder aufgestellt werden. Die Wa⸗ 
gen, auf denen Steine, Lehm, Sand, Kalk oder 
Schutt angefahren werden, mihffen mit feſten, voll⸗ 
ſtaͤndigen und hinreichenden Brettern und Schuͤtzen 


⸗Polizei⸗ 


en ſeyn, damit nichts verſchuͤttet und die 
in den Straßen nicht gelöscht werden. Bauſtellen 
muüſfen in det Regel dicht werden; — wo dies 
nicht ausführbar, 8 
ben iſt, ſind Latten oder Stangen anzubringen, oder 
0 daß Nachts Laternen brennen. 
Wagen, welche beim 
fen weder den Tag über, noch des Nachts auf dem 
uhrdamm oder auf dem Bürgerſteige unangeſpannt 
Wer gegen dblge Beſtimmungen handelt, verfällt 
in eine Strafe von 10 Sgr. bis zu 2 Rthlr., und 
bleibt für den dadurch etwa 
rhaftet, 
Poſen den 20. Mai 1839, . 
5855 Direktorium. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. er 
Königlices Volizei-Direbtorfum. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des Bermeſſungs⸗Direktot 
Carl Baum und ſeiner Ehefrau Charlotte, 
gehörige, hier auf der Vorſtadt Fifcherei sub No. 
78. belegene Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 5873 Thlr. 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
mittags 11 Uhr f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prökluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden, 


raßen Dadurch, verumreiniaf werden. Kalk ſoll 
cht aus oder die Unterlaſſung nachgege⸗ 
dafür zu ſorgen, 
Bau benutzt werden, dürs 
ehen. 
bleibt für den da verürſachten Schaden 
noch außerdem ve F 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt. 
Poſen den 29. Juli 1842. 
Land und Stadfgericht zu Poſen. 
geb, Katterin, fruͤher verehelichten Schmidt, 
17 ſgr. 3 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
am 28 ſten September 1842 Vor⸗ 
Alle unbekannten Reale Prätendenten werden 
Poſen den 3. Februar 1842. 


1218 


Der hierſelbſt am 1ſten Mai 1834 verſtorbene 
Michael Lubanski hat in dem amm ten Mai 
1825 über den Nachlaß ſeiner Ehefrau, der Fur 
lianna gebornen Sylweſtrowiez, der Geſchwi⸗ 
ſter Stanislaus, Andreas und. Marianna 
Poborzewski als Erben gedacht. Dieſelben, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannt, werden auf⸗ 
gefordert, ſich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſa⸗ 
me bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. — 
Die Nachlaß⸗Maſſe betragt circa 240 Rihlr. 

Inowraclaw den 29. Juni 1842. 


’ — 


Koͤnigl. Land⸗ und © 


Auf dem hier unter Ne ae d f Abth. I. 
zohnhauſe der 


den 22ſten November 1842 Bo rmit⸗ 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden, und ſolche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mit allen Anſprüchen ouf dieſe eingetragenen Poften 
und auf die dafür verpfändeten Grundſtücke präklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt und die eingetragenen Poſten geloͤſchk werden 


ſollen. 05 N 5 N 
Burg den 19. Julf 1844. 
Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 
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Jagdverpachtungen 
Zur Öffentlichen meiſtbistenden Verpachtung der 
kleinen Jagd auf nachſtehend verzeichneten Feldmar⸗ 
ken wi hintereinander folgende Fahre, und zwar 
Iſten 
folgende Termine anberaumt: a) zur Verpach⸗ 
tung der Jagd⸗Feldmarken Mrowino, Kokorzyn, 


September 1842 bis ult. Auguſt 1848, aut 


Przybroda, Kobylnik, Domalnen⸗Amt Mrowino; 


Kottowo, Zabikowo, Swieezewo, Lawice, Pier 


wisk, Domainen-Amt Komornik: den 17 ten Wu 
gu ſt c. im Hotel de Saxe zu Peſenz b) zur Vers 
pachtung der Jagd auf den Feldmarken Nieslabin 
und Orkowo, Domainen-Amt Schrimm, auf den 
1 9ten Aug uſt im Gaſthofezu Berdycho wo 
bei Schrimm. Bemerkt wird, daß die Termine 
Punkt 8 Uhr beginnen und um 12 Uhr Mittags 
eſchloſſen werden, und doß im Termines erſt be⸗ 
immt werden wird, welche Jagd marken zuſammen 
ausgeboten wecden. Die Bedingungen ſind im Ter⸗ 
mins zu arſahen . uu ene e ee 
Ludwigsberg den 4. Auguſt 184 
Königliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Aechter Limburger Käſe 
cc eee 

ee e dee MESBT aus 
Raps „ dkesidheſger Erndte bereſtet, verkauft a 


Yin s Ser. IP, un, 
ai Rache I:. Aue 


J: Auerbach, 
in der Nohbowſchen Selmöͤhle, 


Staals- Schuldschein&, en das 
le zu ‚Ct. abgest.} 
Preuss. Eugl. Obligat. 1830 
Präm.- Scheine d. Seehandlung. 
Kurm, u. Daum: Schuhlgerschn, ’ 
Berliner Stadt- Obligationen... .,;, 
do. 2, 35 c ahgest, ane 8 
Dänz. dito v. m 7... 


Grossherz. PosenscheEundhr. 
dito si 


g „ dito 
Kur- u. Neumärkische dito, 
Schlesische dito 


or n ien ene 5 5 
e d 


FIOT, 


14 e e je: 


dio, dio, Prior, Oblig. 
e, 3 J 2 
‚.dto... dto, Prior. Oblig ... 
Were beef 
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A 32 2 ee: 
nere Goldmünzen 4 5, Fr., 
ä e e rare 8 Ir 
ie RRE ERBE LEI RG 
N e 


2 


nie, AT 
u 


\ 


— —-—-— 


